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Etwas anderes ist es, wenn der heutige
Mensch an die heutige Zeit denkt und
an all das, was er sich mit Hilfe seiner
Zivilisation eingebrockt. Ist es denkbar,
dass ein Kriegsflüchtling inmitten fal-
lender Bomben, verfolgt von Hunger,
eisiger Kälte, verzweifelten Schreien
Gefallener, brechenden Blicken der ei-

genen Nächsten: der Kinder, der Eltern
und Geschwister, noch einen Rest von
Humor bewahren könnte Oder ist es

gotteslästerlich, zu denken und zu be-

haupten, auch dann noch und gerade
dann sei Humor das einzige, was den
Menschen retten könne

Angesichts solcher Ueberlegungen füh-
len wir wohl, dass derlei Lagen einen
Humor übermenschlicher Art verlangen,
und dass ihn nur jene aufbringen, welche
dieses Leben nicht als das Einzige an-
sehen, das uns gewährt wurde. Einen
Gläubigen, der überzeugt ist von der
Weiterdauer aller Dinge, der sich schon
in seinen Himmel entschweben sieht,
mag eine Katastrophe erschüttern, aber
nicht entwurzeln... und weiss Gott,
es mag ihm ein Lächeln kommen, wenn
er daran denkt, wie die heutigen Men-
sehen sich massenweise töten, gleich als
ob sie einander beschleunigt in ein bes-

seres Jenseits befördern und einander
damit die grössto Wohltat erweisen
möchten!

Ein solches Lächeln mag sogar auf
einem heutigen Schlachtfelde erblühen.

iL

Hause. Humor beim Erwachen, Humor
bei ungesalzenen und versalzenen Sup-
pen, Humor für den Fall, dass dem
andern der Humor ausgegangen, Humor
bei Besuchen, Humor, wenn kein Be-
such die werten Familienglieder in Zucht
hält und zwingt, ihr Gesicht zu wahren.
Und so weiter. Gerade der letzte Punkt
hat etwas für sich, und wenn sich ein
Arzt, ein Pädagoge, ein Jurist und viel-
leicht sogar ein Weinhändler zusammen-
tun wollen, um das genannte Institut
zu begründen, müssten sie daran den-
ken, wie wichtig es sei, jedem Menschen,
jeder Haushaltung, jedem Zirkel und
Klüngel zu gegebener Zeit eine Visite
auf den Hals zu schicken. Zum Beispiel
zwei jungen Eheleuten, welche so viel
aneinander haben, dass sie fast, genug
bekommen und unvermerkt auf die Seite
schielen, ob vielleicht etwas käme und
ihnen Abwechslung brächte. Solchen
Leuten muss man Dritte oder Vierte
schicken, damit sie sich wieder als zwei
Gemeinsame empfinden und merken,
wie nahe sie einander sind und was sie

beide von dem andern distanziert. Dann
gewinnen sie ihren Humor wieder und
retten ihre Gemeinschaft vor Ver-
suchungen.

Item. man kann anfangen, wo man
will, die Aufgaben häufen sich. Findige
Köpfe werden sicher für jede Lage, in
welcher der Humor auszugehen droht,
ein Mittel kennen, um ihm wieder auf-
zuhelfen.

dass in Bern ein /nsü'tut zur P//ege ties
'/umors besteht Nicht zur Pflege der
alten Witze, sondern des Humors in
allen Lebenslagen, um es ausdrücklich
zu bemerken. Ist Ihnen das schon be-
kannt? Nicht? Nun, mir leider auch
"'cht. Und dies ist der Grund, warum
nair der Gedanke an ein solches Institut
und die Kurse, die es veranstalten
"TÜsste, kam.

Zum Beispiel einen Kurs über Humor
Hause, Humor vor dem Büroschalter,

Humor beim Zeitungslesen, Humor bei
'ahnweh, Zahlungsschwierigkeiten, flu-

utor mit und ohne Wein, Humor bei
ett- und Zuckermangel. Aber, ich sehe

achon, dass man besser in alphabetischer
Reihenfolge vorgehen müsste, denn die
Aufgaben schwellen bei näherm Ucber-
/'gen gewaltig an und spezialisieren sich
"Timer mehr, je gründlicher man die
'""glichen 1 jagen überdenkt,, in die der

ensch geraten kann, und vor allem,
ass es auch Lagen gibt, in welchen an-

pi
einend Humor gar nicht mehr am

'atze zu sein scheint.
Em wesentliches Kapitel, vielleicht

Anfangskapitel, wäre der Humor zu

Ktwas anclervs ist es, wenn cler kouti^o
Vlensoli i>i> clio kouti^e /oit clenkt uncl

un all clas, was er siok mit Ililke seii>er
/ivilisatioi» ein^ekrookt. 1st es clvnkkar,
class ein Krie^sklüoktlin^ inmitten kal-
lencler 1loml>en, vsrkol^t von Hunier,
eisiger Kälte, verxweikelten 8okreien
Dekallvicer, kreokenclen llliekon cler «i-

^enen lXäekstvn: cler Kincler, cler Kltern
cincl (lesokwister, nook einen liest von
llumor kewakren könnte? Dcler ist es

Mtteslüsterlick, xu «lenken uncl xu ko-
kauften, auek e/ttnn nook uncl Ksracke
clann sci Ilumor clas einxißxe, vus clen
iVlensoken retten könne?

/Vn^esiokts soloker Ilvkerle^unAen kük-
Ivn wir wokl, «lass clerloi l^a^vn einen
Ilunlor llkermensoklioker /Vrt verlangen,
uncl «lass ikn nur jene aukkrin^en, weloke
ciieses koken niokt als cias KinxiZo an-
sekon, «las uns Aewäkrt wurclo. Knnen

Dläuki^en, cler ükerxeu^t ist von cler
VVeitorclauor aller Din^e, cler siek sekon
in seinen Ilinnnel entsekwekon siekt,
rna^ eine Katastropke ersoküttern, aker
niokt entwurzeln... uncl weiss Dott,
es max; ikm ein käokeln kommen, wenn
er claran clenkt, wie clie kvuti^on >lvn-
soken siek massenweise töten, ^leiok als
ok sie einanclor kesokleuni^t in ein kos-

sores jenseits kokörciorn uncl einsnclvr
clamit clie grösste ^Vokltat erweisen
inöokton!

Kin solokes käokoln >na^ so^ar auk
einem kvnti^on 8oklaoktkelcle erklükon.

I lause, llumor I>v!in l«irwaoken, Iluinor
kei unx;esalxenei» uncl versalxoneii !^ux>-

xuui, Ilumor kür clou kali, class clem
anclcirn cler llumor ausx;ex;anx;vn, Iluinor
kei llesuoken, lluninr, wenn kein lie-
suok clie werten Kam!lienx;lieclor in /uokt
liält uncl xwinx;t, ikr klesiokt xu wakrvn.
Uncl so weiter. (leracle cler letxte lkcnkt
kat etwas kür siek, uncl wenn siek ein
cVrxt, ein?äciax;aM, ein .lurist uncl viel-
leickt soMr ein VVeinkäncllvr xusammen-
tun wollen, um cias genannte Institut
xn ke^rünclen, müssten sie claran clen-

ken, wie wioktix; es sei, jeclem IVlensokvn,
jecìvr I lauskaltun», jeclem Zirkel uncl

Klüngel xu ^eKekener Zeit eine Visite
auk clen Hals xu sekieken. /um Ileis;>iol
xwei jungen Kkeleuten, woleke so viel
uneinancler liaken, class sie käst AenuA
l>ekomn>en uncl ciiìvvrinerkt auk clie 8eite
sekielen, ok viollviokt etwas käme cincl

iknon /Vkweokslunx; kräekte. Lolokon
keuten nn««öi man Dritte oclor Vierte
sekieken, clamit sie siek wiecier als xwei
(lemeinsame e>us>kinclen uncl merken,
wie nakv sie einanclor sincl uncl was sie

keicie von clem anciorn ciistanxiert. Dann
gewinnen sie ikren Ilumor wiecier uncl
retten ikre (lemeinsokakt vor Vor-
suokunx;on.

Item. man kann anlangen, wo man
will, clie c^uk^aken känken siok. Kincli^e
l<äs>ke werclon sioker kür jecie Ka^e, in
weloker cler llumor ausxu^eken clrokt,
ein iVlittel kennen, um ikm wiecier auk-
xukelken.

«lass in Dorn ein xur /-'//«K« à
ì)68telìî? iXiekd xur cter

Alten >Vitxv, sonclern cles Humors in
öllen kekonslaMN, um es ausclrüekliek
^u kemerken. Ist lknen cias sekon ke-
kannt? I^'iokt? I^'un, mir loicler auek
u>okt. llncl clies ist cler (lrunci, warum
wir cler (leclanke an ein »olekes Institut
uncl «lie Kurse, clie es veranstalten
wusste, kam.

/um lleispiol einen Kurs üker Ilumor
^u Hause, Ilumor vor clem Ilürosckalter,

'Uinor keiin /eitun^slesen, Ilcinior kei
^aknwek, /aklun^ssokwieri^keiten, llu-

war mit uncl nkne Wein, Iluinor kei
wt- uncl /uokermanAel. -Vkor, iok seke

öekon, class man kosser in alpkaketisokvr
siKenkolM Vorteilen müsste, civnn clie
Ulriken sokweilen kei näkorm Holier-

UAen Mwaltißi an uncl s^vxialisieren sioli
Uniner mekr, je ^lüncllioker man clie
wn^KaKcm I^g^en ükvrclenkt, in clie cler
wnsek geraten kann, uncl vor allem,

*Ws8 og auek ka^en ^ikt, in weloken an-
^keinem! llumor ^ar niokt mekr am

wtxg ?u sein sokeint.
>->n wesentliokes Kapitel, vivlleielit

^ ^nkan^ska^itel, wäre cler llumor xu
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